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Vorwort 

Dieses Material wurde vollständig mit der Hilfe künstlicher Intelligenz (KI) erstellt, um eine moderne 
Kurzgeschichte und passende Unterrichtsressourcen als Anschauungsobjekt zu präsentieren. Ziel ist es, 
aufzuzeigen, wie KI als unterstützendes Werkzeug für Lehrkräfte genutzt werden kann, um 
Unterrichtsinhalte zu entwickeln und gleichzeitig aktuelle Themen wie Technologie und Ethik in den 
Unterricht einzubinden. 

Die bereitgestellten Materialien, einschließlich der Geschichte, der Arbeitsblätter und der 
Stundenentwürfe, sind zur freien Nutzung und Weitergabe gedacht. Sie stehen unter der Lizenz Creative 
Commons Attribution-NonCommercial 4.0 International (CC BY-NC 4.0). Das bedeutet: Sie dürfen 
das Material gerne kopieren, weitergeben und adaptieren, solange die Nutzung nicht kommerziell erfolgt 
und die ursprüngliche Quelle genannt wird. 

Ich hoffe, dass dieses Material Ihnen als Inspiration dient und freue mich, wenn Sie es in Ihrer 
Unterrichtspraxis verwenden. 

Mit freundlichen Grüßen, 
Studienrat (RS) Christian Pohl 

Bischberg 30.11.2024 

 

Quelle für Texte: 
Erstellt mit ChatGPT-4, einem Textmodell von OpenAI, welches auf dem neuesten Stand der Technologie 
zur Generierung von schriftlichen Inhalten basiert. 

Quelle für Bilder: 
Erstellt mit DALL·E 3, einem Bildgenerierungsmodell von OpenAI, welches auf Texteingaben basierend 
hochwertige visuelle Inhalte erzeugt. 

Verwendete Lizenz: 
Die Materialien wurden unter der Lizenz Creative Commons Attribution-NonCommercial 4.0 
International (CC BY-NC 4.0) bereitgestellt. 
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Text: Der verschwundene Schatten 
Max liebte es nicht gerade, im Mittelpunkt zu stehen. Er mochte die Pausen, in denen er am Rand des 
Schulhofs stand, mit den Füßen im Schotter spielte und dabei den Gesprächen seiner Mitschüler 
lauschte, ohne wirklich Teil davon zu sein. Doch eines Morgens bemerkte er etwas Seltsames. Als er auf 
dem Schulhof an die Mauer gelehnt stand, fiel ihm auf, dass da etwas fehlte: Sein Schatten war 
verschwunden. 

Zuerst fand Max das faszinierend. Er stellte sich unter das Licht der Lampe, trat ins Sonnenlicht – nichts. 
Kein dunkles Abbild auf dem Boden, keine Spur von seinem Schatten. Wo er stand, blieb alles leer. Für 
einen Moment durchfuhr ihn ein kleiner Schauer, doch dann spürte er einen seltsamen Stolz. Als die 
ersten Mitschüler seine Abwesenheit bemerkten, begannen sie zu tuscheln. "Hey, Max hat keinen 
Schatten!" rief jemand. Max grinste und hob die Schultern. Die anderen kamen näher, fasziniert, 
staunend. Zum ersten Mal stand Max im Mittelpunkt, und es fühlte sich... gut an. 

Doch je länger die Tage vergingen, desto mehr begann etwas in ihm zu fehlen. Anfangs war es nur ein 
schwaches Gefühl der Leere – als wäre da ein Raum in ihm, der langsam ausgehöhlt wurde. Bald 
bemerkte er, dass er Schwierigkeiten hatte, Entscheidungen zu treffen. Welche Kleidung er anziehen 
sollte, welchen Weg er zur Schule nehmen sollte – Dinge, die ihm vorher leichtgefallen waren, wurden auf 
einmal zur Qual. Das Grinsen, das er zuerst getragen hatte, verblasste. 

Er versuchte, sich einzureden, dass alles in Ordnung sei. Doch seine Mitschüler, die ihn anfangs 
bewundert hatten, begannen, sich abzuwenden. Sie schauten ihn schief an, flüsterten hinter 
vorgehaltener Hand. Selbst seine besten Freunde – die wenigen, die er hatte – wirkten unbehaglich in 
seiner Nähe. Max spürte, wie etwas Wesentliches von ihm abhanden gekommen war. Es war nicht nur der 
Schatten, es war, als wäre ein Teil seiner Selbst verschwunden, der Teil, der ihn ganz machte. 
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Eines Nachts stand er vor dem Spiegel in seinem Zimmer. Das Mondlicht fiel durch das Fenster und 
tauchte alles in ein blasses Grau. Er betrachtete sein Spiegelbild, das ohne Schatten wirkte, als gehöre es 
nicht wirklich zu ihm. Max fragte sich, was ein Schatten eigentlich ist. Er dachte daran, wie sein Schatten 
ihn immer begleitet hatte – in hellen und dunklen Zeiten, still und treu, ohne zu murren. Vielleicht war sein 
Schatten mehr als nur ein Spiel der Sonne, vielleicht war er ein Teil seiner Identität, etwas, das all die 
Aspekte von ihm vereinte, die er selbst nicht immer sehen wollte. 

Max schloss die Augen und atmete tief durch. Er dachte an die Momente, in denen er unsicher gewesen 
war, an seine Ängste, an die Schwächen, die er vor anderen zu verbergen versucht hatte. Vielleicht hatte 
er den Schatten verloren, weil er sich selbst verloren hatte – weil er versucht hatte, nur das Licht zu 
zeigen, ohne das Dunkle zu akzeptieren. Eine Träne rollte über seine Wange, und er flüsterte leise: "Ich 
will dich zurück." 

Als Max am nächsten Morgen aufwachte, fühlte er sich anders. Schwerer, aber auch voller. Er trat zum 
Fenster und sah hinaus, das Licht der aufgehenden Sonne fiel auf seinen Fußboden – und da war er. Sein 
Schatten. Dunkel und still lag er zu seinen Füßen, genau wie früher. Max lächelte, ein echtes Lächeln 
dieses Mal, und spürte, wie die Leere in ihm sich füllte. Es war, als wäre ein Teil von ihm zurückgekehrt, 
ein Teil, den er nicht mehr verleugnen wollte. 

Auf dem Schulhof bemerkte kaum jemand, dass Max wieder einen Schatten hatte. Die Aufregung war 
verflogen, und das war ihm recht. Er stellte sich an den Rand des Hofes, die Sonne im Rücken, und sah 
zu, wie sein Schatten sich mit ihm bewegte – eins zu eins, Schritt für Schritt. Max wusste nun, dass er 
nicht perfekt sein musste, um ganz zu sein. Er wusste, dass der Schatten dazugehörte, dass das Dunkle 
nur ein Teil des Ganzen war. Und er wusste, dass er sich selbst akzeptieren musste – mit allem Licht und 
aller Dunkelheit. 
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Sprachliche Analyse der Kurzgeschichte "Der verschwundene 
Schatten" 
Die Kurzgeschichte "Der verschwundene Schatten" eignet sich hervorragend für eine tiefgehende 
sprachliche Analyse im Unterricht der Jahrgangsstufe 7/8. Sie behandelt nicht nur die symbolische Ebene 
des Schattenverlustes als Verlust der eigenen Identität, sondern bietet auch eine Vielzahl von 
sprachlichen Mitteln, die zur Verdeutlichung der inneren Entwicklung der Hauptfigur eingesetzt werden. 
Im Folgenden wird eine detaillierte Analyse der sprachlichen Gestaltung vorgelegt, die Lehrkräften als 
Grundlage zur Vorbereitung dienen kann. 

1. Wortwahl und Konnotationen 

Bereits in der Einleitung wird eine bewusste Wortwahl verwendet, um Max' Charakter und seine Position 
in der Gruppe zu verdeutlichen. Begriffe wie "am Rand des Schulhofs stehen", "mit den Füßen im Schotter 
spielen" und "lauschen, ohne wirklich Teil davon zu sein" erzeugen eine distanzierte und introvertierte 
Atmosphäre. Max wird als ein Junge beschrieben, der sich im Hintergrund hält und eine beobachtende 
Rolle einnimmt. Die Konnotationen dieser Begriffe deuten auf eine gewisse Unsicherheit und ein Gefühl 
der Entfremdung hin. Dieser Wortschatz hilft, die Ausgangssituation des Protagonisten zu verdeutlichen: 
eine Position der Passivität und Isolation. 

2. Symbolik und Metaphern 

Der Schatten ist in der Geschichte das zentrale Symbol, das auf verschiedenen Ebenen gedeutet werden 
kann. Einerseits steht der Schatten für einen integralen Bestandteil der eigenen Identität, andererseits 
symbolisiert er auch die dunklen Seiten der Persönlichkeit, die Max zu verdrängen versucht. Die 
Beschreibung des Verschwindens des Schattens wird zu einer Metapher für den Verlust der 
Selbstwahrnehmung: "Es war, als wäre ein Teil seiner Selbst verschwunden, der Teil, der ihn ganz 
machte." Diese Metapher verdeutlicht, dass der Schatten ein unverzichtbares Element seiner Identität 
darstellt, das Max erst vermisst, als es verschwunden ist. 

3. Stilmittel: Vergleich, Wiederholung und Parallelismus 

Die Autorin setzt eine Vielzahl von Stilmitteln ein, um Max' emotionale Entwicklung zu illustrieren. Ein 
prägnanter Vergleich findet sich beispielsweise in der Reflexion über die Bedeutung des Schattens: 
"Vielleicht war sein Schatten mehr als nur ein Spiel der Sonne, vielleicht war er ein Teil seiner Identität." 
Dieser Vergleich verstärkt die Bedeutung des Schattens und hebt seine Bedeutung für Max hervor. 

Die Wiederholung des Begriffs "Leere" zieht sich durch den Mittelteil der Geschichte und verdeutlicht, wie 
der Verlust des Schattens eine zunehmende emotionale Entleerung in Max verursacht. Diese 
Wiederholung erzeugt eine eindringliche Wirkung und lässt die Leser:innen die zunehmende Entfremdung 
von sich selbst mitempfinden. 

Ein weiteres Stilmittel, das zur Verstärkung der Aussage dient, ist der Parallelismus. So wird 
beispielsweise die Satzstruktur "Max wusste, dass..." am Ende der Geschichte mehrfach wiederholt, um 
den Prozess der Selbsterkenntnis zu verdeutlichen. Die klare Wiederholung dieser Struktur dient der 
Verankerung von Max' Erkenntnissen und verleiht dem Abschluss der Geschichte eine besondere 
Eindringlichkeit. 
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4. Sprachliche Bilder und Emotionalität 

Sprachliche Bilder spielen eine zentrale Rolle in der Geschichte. Besonders eindrucksvoll ist das Bild des 
Schattens, der "in hellen und dunklen Zeiten, still und treu, ohne zu murren" an Max' Seite war. Dieses Bild 
verleiht dem Schatten menschliche Qualitäten und stellt ihn als verlässlichen Begleiter dar, der Max 
durch alle Phasen seines Lebens begleitet hat. Die Personifizierung des Schattens trägt zur emotionalen 
Tiefe der Geschichte bei und hilft, die Bedeutung der Rückkehr des Schattens für Max' Identitätsfindung 
zu verdeutlichen. 

Ein weiteres Bild ist die Beschreibung des Spiegels, in dem Max "ein Spiegelbild, das ohne Schatten 
wirkte, als gehöre es nicht wirklich zu ihm" sieht. Diese Formulierung verdeutlicht Max' zunehmendes 
Gefühl der Entfremdung von sich selbst und unterstreicht die emotionale Kälte, die durch den Verlust des 
Schattens entstanden ist. 

5. Satzbau und Rhythmus 

Der Satzbau in der Geschichte unterstützt die inhaltliche Entwicklung von Max' Identitätskrise. Zu Beginn 
dominieren längere, beschreibende Sätze, die Max' Passivität unterstreichen. Mit dem Verschwinden des 
Schattens und der daraus resultierenden Unsicherheit werden die Sätze kürzer und abgehackter, was die 
Zerrissenheit und die zunehmende Orientierungslosigkeit des Protagonisten widerspiegelt. Der Wechsel 
zwischen langen, komplexen und kurzen, prägnanten Sätzen erzeugt einen Rhythmus, der die emotionale 
Achterbahnfahrt von Max verdeutlicht. 

6. Entwicklung der Hauptfigur und Reflexion 

Die sprachliche Gestaltung der Reflexionen Max' trägt maßgeblich zur Figurenentwicklung bei. Während 
er zu Beginn noch versucht, den Verlust seines Schattens zu rationalisieren und ihn sogar als positive 
Besonderheit darzustellen, wandelt sich sein Sprachstil im Laufe der Geschichte hin zu einer 
introspektiveren, reflektierten und selbstkritischen Haltung. Besonders auffällig ist der Übergang von der 
Fremdwahrnehmung („Die anderen kamen näher, fasziniert, staunend“) hin zur Selbstwahrnehmung 
(„Max fragte sich, was ein Schatten eigentlich ist“). Diese sprachliche Entwicklung verdeutlicht den 
inneren Wandel des Protagonisten. 

Fazit: Sprachliche Gestaltung als Spiegel der inneren Entwicklung 

Die sprachliche Gestaltung der Kurzgeschichte "Der verschwundene Schatten" spiegelt auf eindrückliche 
Weise die innere Entwicklung der Hauptfigur wider. Die Wortwahl und die Verwendung von Stilmitteln wie 
Metaphern, Vergleichen, Wiederholungen und sprachlichen Bildern verdeutlichen Max' zunehmendes 
Gefühl der Leere und seine Suche nach seiner eigenen Identität. Die Symbolik des Schattens als Teil des 
Selbst zieht sich wie ein roter Faden durch die Geschichte und bietet vielfältige Anknüpfungspunkte für 
die Analyse im Unterricht. Der Wandel in der Satzstruktur und der Sprachstil unterstützen dabei die 
emotionale Reise des Protagonisten und machen diese nachvollziehbar. 

Diese detaillierte sprachliche Analyse kann den Lehrkräften als Ausgangspunkt dienen, um mit den 
Schüler:innen die verschiedenen Facetten der sprachlichen Gestaltung zu erarbeiten und die Bedeutung 
der Symbolik für die Charakterentwicklung zu diskutieren. Die Geschichte lädt dazu ein, sowohl die 
ästhetische Ebene als auch die moralische Aussage über Selbstakzeptanz und die Bedeutung von Licht 
und Schatten im Leben zu beleuchten. 
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Stundenverlauf zur Kurzgeschichte "Der verschwundene 
Schatten" (Doppelstunde, ca. 90 Minuten) 
Thema der Doppelstunde: Analyse der Kurzgeschichte "Der verschwundene Schatten" – Fokus auf 
inhaltliche und sprachliche Elemente sowie Reflexion über die eigene Identität 

Ziele: 

• Die Schüler:innen verstehen den Inhalt der Kurzgeschichte und die zentrale Botschaft zur 
Selbstakzeptanz. 

• Die Schüler:innen analysieren die sprachliche Gestaltung der Kurzgeschichte, insbesondere die 
Symbolik und verwendeten Stilmittel. 

• Die Schüler:innen reflektieren über die Bedeutung von Identität und lernen, die eigenen 
"Schattenseiten" zu akzeptieren. 

1. Einstieg (ca. 15 Minuten) 

• Begrüßung und Themenvorstellung: Kurz den Ablauf der Doppelstunde vorstellen. 

• Leseeinstieg: Lehrkraft liest den Anfang der Kurzgeschichte bis zur Stelle vor, an der Max 
bemerkt, dass sein Schatten verschwunden ist. Alternativ: Schüler:innen lesen die Geschichte in 
Paararbeit gegenseitig vor. 

• Impulsfrage: "Wie würdet ihr reagieren, wenn euer Schatten plötzlich verschwinden würde?" 
Kurze Diskussion im Plenum, um Schüler:innenperspektiven zu aktivieren. 

2. Erarbeitung des Inhalts (ca. 20 Minuten) 

• Inhaltliche Fragen beantworten: Schüler:innen arbeiten mit dem Arbeitsblatt und beantworten 
die inhaltlichen Multiple-Choice-Fragen (Teil A). Die Antworten werden im Plenum besprochen 
und überprüft. (Selbstkorrektur der Schüler:innen) 

• Diskussion der Handlung: Anhand der Antworten die Entwicklung von Max in der Geschichte 
besprechen. Fokus auf: Wie verändert sich Max und warum? 

3. Sprachliche Analyse (ca. 25 Minuten) 

• Gruppenarbeit zur sprachlichen Analyse: Die Klasse wird in kleine Gruppen aufgeteilt. Jede 
Gruppe bekommt eine Fragestellung aus Teil B des Arbeitsblatts zur Analyse (z.B. Symbolik des 
Schattens, Stilmittel, Satzbau). 

• Ergebnisse präsentieren: Jede Gruppe präsentiert kurz ihre Ergebnisse im Plenum. Die Lehrkraft 
ergänzt ggf. wichtige Punkte und schreibt zentrale Aspekte zur sprachlichen Gestaltung an die 
Tafel. 

4. Vertiefung und kreative Aufgabe (ca. 20 Minuten) 

• Schreibaufgabe (Tagebucheintrag): Schüler:innen sollen einen kurzen Tagebucheintrag aus der 
Perspektive von Max verfassen, in dem sie seine Gefühle nach dem Verschwinden des Schattens 
reflektieren (Teil C, Aufgabe 3). 

• Austausch: Freiwillige Schüler:innen lesen ihre Tagebucheinträge vor. Dies dient dem 
gemeinsamen Verständnis von Max' innerem Konflikt und der Entwicklung der Figur. 
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5. Reflexion und Transfer (ca. 10 Minuten) 

• Reflexion zur moralischen Aussage der Geschichte: Die Schüler:innen bearbeiten die 
Reflexionsfrage im Arbeitsblatt (Teil D). Die Lehrkraft fordert dazu auf, über die Bedeutung von 
"Licht und Schatten" im eigenen Leben nachzudenken. 

• Austausch im Plenum: Die Klasse diskutiert, warum es wichtig ist, die eigenen "Schattenseiten" 
zu akzeptieren. Die Lehrkraft lenkt die Diskussion auf die Wichtigkeit der Selbstakzeptanz für die 
eigene Identität. 

6. Abschluss und Hausaufgabe (ca. 5 Minuten) 

• Zusammenfassung: Die Lehrkraft fasst die wichtigsten Erkenntnisse der Stunde zusammen, 
besonders zur Symbolik des Schattens und der Bedeutung von Selbstakzeptanz. 

• Hausaufgabe: Schüler:innen sollen überlegen, welche Aspekte ihrer eigenen Persönlichkeit sie 
vielleicht eher als "Schattenseite" sehen, und darüber einen kurzen Reflexionstext (ca. eine halbe 
Seite) schreiben. Wichtig: Dies ist eine freiwillige Aufgabe, die nur die Schüler:innen einreichen 
sollen, die sich damit wohlfühlen. 

Materialien: 

• Arbeitsblatt zur Kurzgeschichte "Der verschwundene Schatten" 

• Tafel/Whiteboard 

• ggf. Handout zur Definition von Stilmitteln (Metapher, Personifizierung, Vergleich, etc.) 

Hinweis für die Lehrkraft: Der Fokus dieser Doppelstunde liegt nicht nur auf der Textanalyse, sondern 
auch auf der Reflexion und dem Transfer der erzählten Thematik auf das eigene Leben. Dadurch sollen 
die Schüler:innen dazu angeregt werden, über ihre eigene Identität nachzudenken und ein Verständnis für 
die Komplexität der menschlichen Persönlichkeit zu entwickeln. 
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Notwendige Kompetenzen für die Stunde zur Kurzgeschichte 
"Der verschwundene Schatten" 

1. Textverstehen: Die Schüler:innen sollen in der Lage sein, literarische Texte zu lesen und deren 
wesentliche Inhalte zu verstehen. Dies umfasst das Erfassen der Handlung, das Nachvollziehen 
von Entwicklungen und das Erkennen von zentralen Themen. 

2. Analytisches Denken: Die Schüler:innen sollen die Fähigkeit entwickeln, sprachliche 
Gestaltungsmittel wie Metaphern, Personifikationen und Vergleiche im Text zu erkennen und 
deren Wirkung zu analysieren. Diese Kompetenz hilft ihnen, die Tiefenstrukturen eines Textes zu 
verstehen und dessen Bedeutungsebenen zu erschließen. 

3. Reflexionsfähigkeit: Die Schüler:innen sollen über eigene Erfahrungen und Gefühle reflektieren 
können. Besonders im Hinblick auf Selbstakzeptanz und die Auseinandersetzung mit eigenen 
"Schattenseiten" ist diese Fähigkeit von zentraler Bedeutung, um die moralische Aussage der 
Geschichte auf ihr eigenes Leben zu beziehen. 

4. Kooperationsfähigkeit: Die Schüler:innen sollen bereit sein, in Gruppen zu arbeiten, Ideen 
auszutauschen und gemeinsam Ergebnisse zu präsentieren. Diese Kompetenz fördert nicht nur 
das kommunikative Miteinander, sondern auch die Fähigkeit zur gemeinsamen Problemlösung. 

5. Schreibkompetenz: Die Schüler:innen sollen in der Lage sein, ihre Gedanken strukturiert und 
kreativ in einem Tagebucheintrag oder einem Reflexionstext zu Papier zu bringen. Dies umfasst 
sowohl die sprachliche Richtigkeit als auch die Ausdrucksfähigkeit, um Emotionen und Gedanken 
differenziert darzustellen. 
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Tafelbild zur Doppelstunde "Der verschwundene Schatten" 
1. Titel der Stunde: 

• Der verschwundene Schatten 

• Analyse der Kurzgeschichte: Inhalt, Sprache, Symbolik 

2. Einstieg: Impulsfrage 

• Wie würdet ihr reagieren, wenn euer Schatten plötzlich verschwinden würde? 

• Mögliche Antworten der Schüler:innen sammeln (Stichworte an die Tafel schreiben). 

3. Inhaltliche Erarbeitung: Entwicklung von Max 

• Max' Veränderung: 

o Anfang: Fasziniert, stolz, fühlt sich besonders 

o Mitte: Leere, Unsicherheit, Entscheidungsprobleme 

o Ende: Selbstakzeptanz, Erkenntnis über den Schatten 

4. Sprachliche Gestaltung und Analyse 

• Stilmittel in der Geschichte: 

o Metapher: Schatten als Symbol für die eigene Identität 

o Personifikation: Schatten als „treuer Begleiter“ 

o Wiederholung: „Leere“ zur Verdeutlichung von Max' innerem Zustand 

• Symbolik des Schattens: 

o Schatten als Teil der eigenen Identität (Licht und Dunkelheit) 

5. Reflexion und Transfer 

• Bedeutung von Licht und Schatten im eigenen Leben: 

o Warum ist es wichtig, auch die „Schattenseiten“ von uns selbst zu akzeptieren? 

• Stichworte zur Diskussion: Selbstakzeptanz, Ganzheitlichkeit, innere Balance 

6. Hausaufgabe (optional) 

• Schreibe einen kurzen Reflexionstext: Welche Aspekte deiner Persönlichkeit siehst du als 
„Schattenseiten“? Warum sind diese dennoch wichtig? 

Hinweis an die Schüler:innen: 

• Der Schatten ist mehr als nur ein Phänomen der Sonne. Er steht symbolisch für die Teile von uns, 
die wir nicht immer gerne sehen, aber dennoch akzeptieren müssen, um vollständig zu sein. 
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Lösung zum Arbeitsblatt zur Kurzgeschichte "Der 
verschwundene Schatten" 
A. Inhaltliche Fragen (Multiple-Choice) 

1. Was bemerkt Max eines Tages, als er auf dem Schulhof steht? b) Sein Schatten ist verschwunden. 

2. Wie reagiert Max, als er merkt, dass sein Schatten verschwunden ist? b) Er ist zuerst stolz und 
genießt die Aufmerksamkeit. 

3. Welche Folgen hat der Verlust des Schattens für Max im Laufe der Geschichte? b) Er fühlt sich 
leer und verliert die Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen. 

4. Was erkennt Max am Ende der Geschichte über seinen Schatten? b) Der Schatten ist ein Teil 
seiner Identität, den er akzeptieren muss. 

B. Sprachliche Analyse (Multiple-Choice und offene Fragen) 

1. Symbolik des Schattens: Welche Bedeutung hat der Schatten in der Geschichte? a) Er 
symbolisiert die dunkle Seite der Persönlichkeit. 

2. Welche Stilmittel kommen in der Geschichte vor? Wähle die richtigen Antworten aus. a) Metapher 
b) Vergleich 
d) Wiederholung 

3. Warum wiederholt der Autor mehrmals das Wort "Leere" im Verlauf der Geschichte? b) Um die 
emotionale Entleerung und Orientierungslosigkeit von Max zu verdeutlichen. 

4. Offene Frage: Welche Wirkung hat die Beschreibung des Schattens als "stiller und treuer 
Begleiter" auf die Leser:innen? Welche Emotionen werden dadurch hervorgerufen? 

o Die Beschreibung des Schattens als "stiller und treuer Begleiter" vermittelt ein Gefühl der 
Vertrautheit und Zuverlässigkeit. Es erzeugt Empathie für Max, da der Schatten als loyaler 
Begleiter personifiziert wird, der immer an seiner Seite war. Dadurch wird der Verlust des 
Schattens umso tragischer, und die Leser:innen empfinden Mitgefühl für Max' Einsamkeit. 

5. Wie verändert sich der Satzbau in der Geschichte und welche Wirkung hat das auf den Lesenden? 

o Der Satzbau verändert sich im Verlauf der Geschichte von langen, beschreibenden Sätzen 
hin zu kürzeren, abgehackteren Sätzen. Dies spiegelt Max' innere Zerrissenheit und seine 
zunehmende Unsicherheit wider. Die kürzeren Sätze verstärken das Gefühl der 
Orientierungslosigkeit und machen die emotionale Krise für die Lesenden 
nachvollziehbar. 

6. Offene Frage: Max steht zu Beginn der Geschichte "am Rand des Schulhofs". Was könnte dies 
symbolisch bedeuten, wenn man Max' Charakter betrachtet? Begründe deine Antwort. 

o Das Stehen "am Rand des Schulhofs" symbolisiert Max' Gefühl der Abgrenzung und 
Isolation. Er ist nicht mitten im Geschehen, sondern eher ein Beobachter, der sich selbst 
nicht als Teil der Gruppe sieht. Dies deutet auf seine Unsicherheit und das Gefühl, nicht 
dazuzugehören, hin. 
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C. Vertiefende Aufgaben 

1. Interpretation der Metapher: Was könnte der Schatten in Bezug auf unsere eigene Identität und 
Selbstwahrnehmung symbolisieren? Erkläre, warum es wichtig ist, auch die "dunklen" Seiten von 
uns selbst zu akzeptieren. 

o Der Schatten symbolisiert die Aspekte unserer Persönlichkeit, die wir vielleicht nicht 
immer gerne sehen oder akzeptieren möchten – unsere Ängste, Schwächen und 
Unsicherheiten. Diese dunklen Seiten gehören jedoch genauso zu uns wie unsere 
Stärken. Es ist wichtig, diese Seiten zu akzeptieren, um ein ganzheitliches und 
authentisches Selbst zu entwickeln. Ohne die Akzeptanz unserer "Schattenseiten" fehlt 
ein wichtiger Teil unserer Identität. 

2. Personifizierung des Schattens: Der Schatten wird an einigen Stellen der Geschichte 
personifiziert, z.B. als "stiller und treuer Begleiter". Was bedeutet die Personifizierung in diesem 
Kontext? Wie verändert sie unser Verständnis der Beziehung zwischen Max und seinem Schatten? 

o Die Personifizierung des Schattens als "stiller und treuer Begleiter" verdeutlicht, dass der 
Schatten mehr als nur ein physikalisches Phänomen ist. Er wird zu einem persönlichen 
Begleiter, der Max durch alle Lebensphasen begleitet hat. Diese Darstellung verleiht der 
Beziehung zwischen Max und seinem Schatten eine emotionale Tiefe und zeigt, dass der 
Schatten ein wesentlicher Teil von Max' Selbst ist, den er erst zu schätzen lernt, als er ihn 
verliert. 

3. Schreibaufgabe: Versetze dich in die Lage von Max und schreibe einen Tagebucheintrag, in dem er 
über das Verschwinden seines Schattens reflektiert. Wie fühlt er sich, welche Gedanken hat er? 
Nutze dabei mindestens zwei sprachliche Bilder. 

o Beispiel: "Heute habe ich das Gefühl, als hätte ich einen Teil von mir verloren – wie ein 
Baum, dem ein Ast abgeschnitten wurde. Zuerst fand ich es spannend, keinen Schatten 
zu haben, es war fast so, als wäre ich etwas Besonderes. Doch jetzt spüre ich eine immer 
größere Leere in mir, als wäre mein Inneres ein Raum, aus dem langsam die Luft 
entweicht. Ohne meinen Schatten bin ich nicht mehr ich selbst." 

D. Reflexion. Was könnte die moralische Aussage der Geschichte sein? 

o Die Geschichte vermittelt die wichtige Botschaft, dass wir uns selbst akzeptieren müssen, 
sowohl unsere hellen als auch unsere dunklen Seiten. Der Schatten steht symbolisch für 
die Teile von uns, die wir oft zu verdrängen versuchen – unsere Unsicherheiten, Fehler und 
Schwächen. Nur wenn wir diese Seiten anerkennen und integrieren, können wir als 
Menschen vollständig sein und uns wirklich weiterentwickeln. Das Zusammenspiel von 
Licht und Schatten ist essentiell, um eine ausgewogene und authentische Identität zu 
finden. 
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Arbeitsblatt "Der verschwundene Schatten" 
Name: ____________________________ 
Klasse: ___________ 
Datum: ___________ 

A. Inhaltliche Fragen (Multiple-Choice) 

1. Was bemerkt Max eines Tages, als er auf dem Schulhof steht? a) Sein Schatten ist größer als 
sonst. 
b) Sein Schatten ist verschwunden. 
c) Er hat zwei Schatten. 
d) Sein Schatten bewegt sich anders als er. 

2. Wie reagiert Max, als er merkt, dass sein Schatten verschwunden ist? a) Er hat große Angst 
und versteckt sich. 
b) Er ist zuerst stolz und genießt die Aufmerksamkeit. 
c) Er geht sofort nach Hause und erzählt es seinen Eltern. 
d) Er versucht, seinen Schatten zurückzufinden. 

3. Welche Folgen hat der Verlust des Schattens für Max im Laufe der Geschichte? a) Er gewinnt 
neue Freunde und wird selbstbewusster. 
b) Er fühlt sich leer und verliert die Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen. 
c) Er wird mutiger und traut sich mehr. 
d) Er verlässt die Schule, weil er Angst hat. 

4. Was erkennt Max am Ende der Geschichte über seinen Schatten? a) Der Schatten ist nicht 
wichtig und hat keine Bedeutung. 
b) Der Schatten ist ein Teil seiner Identität, den er akzeptieren muss. 
c) Er kann ohne Schatten glücklicher sein. 
d) Der Schatten ist nur eine Illusion. 
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B. Sprachliche Analyse (Multiple-Choice und offene Fragen) 

1. Symbolik des Schattens: Welche Bedeutung hat der Schatten in der Geschichte? a) Er 
symbolisiert die dunkle Seite der Persönlichkeit. 
b) Er ist nur ein Spiel der Sonne. 
c) Er steht für die Freundschaften, die Max hat. 
d) Er ist ein Symbol für Stärke. 

2. Welche Stilmittel kommen in der Geschichte vor? Wähle die richtigen Antworten aus. a) 
Metapher 
b) Vergleich 
c) Alliteration 
d) Wiederholung 

3. Warum wiederholt der Autor mehrmals das Wort "Leere" im Verlauf der Geschichte? 
a) Um zu zeigen, dass Max Hunger hat. 
b) Um die emotionale Entleerung und Orientierungslosigkeit von Max zu verdeutlichen. 
c) Weil Max ein leeres Zimmer hat. 
d) Um den Leser zu verwirren. 

4. Offene Frage: Welche Wirkung hat die Beschreibung des Schattens als "stiller und treuer 
Begleiter" auf die Leser:innen? Welche Emotionen werden dadurch hervorgerufen? 

5. Wie verändert sich der Satzbau in der Geschichte und welche Wirkung hat das auf den 
Lesenden? 

6. Offene Frage: Max steht zu Beginn der Geschichte "am Rand des Schulhofs". Was könnte dies 
symbolisch bedeuten, wenn man Max' Charakter betrachtet? Begründe deine Antwort. 

C. Vertiefende Aufgaben 

1. Interpretation der Metapher: Was könnte der Schatten in Bezug auf unsere eigene Identität und 
Selbstwahrnehmung symbolisieren? Erkläre, warum es wichtig ist, auch die "dunklen" Seiten von 
uns selbst zu akzeptieren. 

2. Personifizierung des Schattens: Der Schatten wird an einigen Stellen der Geschichte 
personifiziert, z.B. als "stiller und treuer Begleiter". Was bedeutet die Personifizierung in diesem 
Kontext? Wie verändert sie unser Verständnis der Beziehung zwischen Max und seinem Schatten? 

3. Schreibaufgabe: Versetze dich in die Lage von Max und schreibe einen Tagebucheintrag, in dem 
er über das Verschwinden seines Schattens reflektiert. Wie fühlt er sich, welche Gedanken hat 
er? Nutze dabei mindestens zwei sprachliche Bilder. 

D. Reflexion. Was könnte die moralische Aussage der Geschichte sein? 

o Schreibe einen kurzen Text (ca. 5-7 Sätze), in dem du erklärst, was die Geschichte über 
Selbstakzeptanz und die Bedeutung von "Licht und Schatten" im Leben aussagt. 

 

Viel Erfolg bei der Bearbeitung! 

 


